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Neues vom Tage.
Ter  Kaiser  hat gestern ans Anlaß seines Ge¬

burtstages zahlreichê Ordensanszeichnnngen ver-
W -sn, darunter den Schwarzen Adlerorden an den
pursten Henckel von Donnersmarck auf Neudeck.

Line Beschlußfassung des Bundesrats zum Je-
tcJ en 0 cfe ^ wird für Februar angekündigt.

on^ ^lge der latenten Staatskrisis in P o r t u -
verhandelt der Präsident der Republik mit
,ren  Politikern wegen der Bildung eines Mi-

. iWums der Sammlung , nachdem der Minister-
hatẑent Asfonso C o st a seine Entlassung gegeben
*>,Set einem Schanfluge  in Basse-Terre
Guadeloupe) stürzte der französische Flieger Rev-
Md ab und fand den Tod.  Auf dem Flngfelde
on Salisbury verunglückte der Aviatiker Dibbs'vdlich.

An Bord des Schnelldampfers „M oiireto«
ff1° -der  im Dock zu Livervool liegt, wurden durch

rviosion drxs Mann getötet und mehrere sehr
schwer verwundet.

^  f ranzösische  Regierung ist bereit, sich
, er Jlnleifie für Albanien auf Grund internatio-

? ^ichheit, aber nicht durch Vermittlung der
t ĵ^ ^ chisch-italienischen Bank in Albanien zu be-
. Bestp des Lichtsvieltheaters in Diok-
Lebê Ea auf Java  kamen 50 Personen ums

,Des Kaisers Geburtstag.
27. Jan . Die Feier des Geburtstages
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wurde durch das große Wecken einge-
Aiw ÖQg  um 8 Uhr im inneren Schloßhof ve-
ier s ..Ter Kaiser nahm später die Glückwünsche
dar r?udrlichen Familie entgegen. Um 8% Uhr
Kaiser? ^^ ufrühstück. Ufjr empfing d r
des es, Gratulationen der Damen und Herren
ter vöer en Hofes, der Hauptquartiere sowie spä-
sinnen̂ hier anwesenden Prinzen und Pr .nzst-
Gäst- s>ks' königlichen Hauses und der sürftla en
in Uw 10y4 Uhr begann der Festgottesdienst
ilahstp-̂ loßkapelle, an dem die hier anwesend n
^Oatsf n Fürstlichkeiten , die Minister und
Swh-d̂ îretäre mit dem Reichskanzler an der

Und des diplomatischen Korps teilnahmen.
i ,ern  abend fand beim K a i s e r p a a r im

Kij, ? , ih°Saal und in der Elisabeth -Galerie des
# 'glichen Schlosses Tafel statt, an der die zur

ho-? des Geburtstages des Kaisers hier einge-
kei nen deutschen Bundesfürsten und Fürstlich-

' v-'ertler  die Königin der Hellenen und der
- I % sp e Kronprinz , der rumänische Thronfolger
ill-
st"'

cch'

0
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. -tdnnz Ecirol von Rumänien teilnahmen.
$üu er. ^’öntg von Sachsen führte die Kaiserin zu
^7  der Kaiser _&ie Königin der Gelleneu , der

"L von Sachsen die Großherzogin von
^i der Tafel hatte die K a i s e r i n d n

der Außenseite inne. Rechts von ihr
König von Sachsen, die Groß-b ^ ~ . r* • -/ .—/ ——- ' ~~ij°°n Sachsen, Großherzog von Meck'en-

erin, Herzogin zu Schleswig-,Nosttein,MSi . _
h von Preußen , Prinzessin Adolf zu
kty , Ng -Lippe, Herzog von Sachsen-Alten-
^lez ^ uu pon Betlmiann-Hollweg, verzog zu,8-Holstein, Herzog Johann Albrechi zu
^k °urg, Prinz Adolf zu Sch"umburg -L'p"e,
r von Bethmann -Hollweg: li' ks:
« von Baden, Großherzogin von Meck-
Horzg3chwerin, Kronprinz von Griechenland,

don Sachsen-Koburg und -Gotha usw.
Verleihungen,

p.wes r̂ ’ 27. Jan.
gelten• ^ Urtstages
Mrst i Schwarzen Adlerorden Graf H ende  l,
b zjxf onnersmarck:  das Großkreuz des

lerordens mit Eichenlaub und Krone der
^ '^ Gesandte v. Eisendecher : das Groß-

Dilles 27. Jan . Der Kaiser verlieh anläßlich
n - ^durtstages eine Reihe Orden . U. a. er-Qc- -

kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub der
Staatsminister S y ü o w: das Großkreuz des Roten
Adlerordens Fürst v. Hohenlohne - Langen-
burg;  den Roten Adlerorden 1. Kl. Fürst von
Bentheim - Steinfurth  aus Bentheim7den
Roten Adlerorden 2.  Kl . mit dem Stern Fürst von
Putbus : den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichen¬
laub Wirkt. Geh. Kriegsrat a. D. Romen:  die
Krone zum Roten Adlerorden 2.  Kl . der Direktor
der Kunstakademie in Düsseldorf Prof . Röber;
der Großkaufmann Dr . James S i m o n in Berlin:
den Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub Geh.
Kommerzienrat Karl D e l i u s-Aachen: den Stern
zum Roten Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub Ver-
laflsbuchhändler Scherl -Berlin : den Roten Adler¬
orden 3. Kl. mit der Schleife Pros . Ed. Meyer-
Berlin , Prof . Güterbo  ck-Berlin , Prof . Robert
K o l d e w e y-Berlin , Rentner R. SKermondt-
Aachen; den Roten Adlerorden 3. Kl. Geh. Kom¬
merzienrat Berth . Körting -Hannover:  den Kro¬
nenorden 2. Kl. der Fabrikbesitzer Jul . Peters-
Elberfeld : den Kronenorden 3. Kl. der Direktor
der Gemäldegalerie Dr . Friedlände  r -Barlin,
Kustos Prof . Hch. Schaf e r-Berlin , Maler Prof,
v. K r a n a ch-Berlin , Generaldirektor der Garpe-
ner Bergbau -Akt.-Ges. Geh. Kommerzienrat M u e °
s e r-Dortmund.

Den Charakter als Geheimer Kommerzienrat
erhielt Kommerzienrat Louis G r ü n f e l d-Beu-
then (Oberschi.), den erblichen Adel Generaldirektor
der Kgl. Museen Wirkt. Geh. Rat B od e-Berlin.

Die Feiern im Ausland.
Wien, 26. Fan . Bei dem Kaisersgeburtstags-

Festmahl des Vereins Niederwald brachte der deut¬
sche Botschafter v. Tschirschky und Bögendorsf einen
Trinksvrnch auf Kaiser Franz Fosef aus , in dem
er darauf hinwies , daß es gelungen sei, den Welt¬
frieden zu erhalten . Das mülle trotz der vielen
Wunden , die das Jabr 1913 besonders ans wirt¬
schaftlichem Gebiete aeschlagen habe, doch mit Dank¬
barkeit erfüllen . Das sei zum aroßen Teil den im
Dreibunde vereinigten Monarchen und ihren Völ¬
kern zu verdanken.

Paris , 27. Jan . Der anläßlich des Geburtstages
des Kaisers in der deutschen Botschaft stattgebobte
Empfang , dem über 1000 Mitglieder der deutschen
Kolonie beiwohnten, oestaltete sich sebr glanzvoll.
Bei der patriotischen Feier brachte Frhr . v. Schön
einen Trinksvrnch ans den deustckien Koste'-

Petersburg , 26. Jan . Zur Feier des Geb" r ŝ-
tags Kaiser Wilhelms veranstaltete die deutsche
Kolonie beute ein Festesten, an dem der deustche
Botschafter Graf Pourtaläs und der bayerische Ge¬
sandte Baron Grnnelins mit Gemahl' n ^testnofs-'
men. Der Botschafter brachte einen Trinksvrnch
auf den Kaiser von Rußland aus , in dem er auf
das Jubiläumssabr zurückblickend darauf hinwies,
daß das deutsche Volk berest sei, die für seme
Webriraft erforderlichen Opfer zu bringen . Dstß
Deutschland nur zum Zwecke der Vert"idiou''' g die
schwere Rüstung trage , habe die euroväi^be Kr>os
des lebten Jahres gezeigt, an deren frirMt F̂ier Lö¬
sung Deutschland einen hervorragenden Anteil ge¬
habt habe. Sodann gedachte der Batschaf̂ er der
aroßen Verdienste, die sich der ristüsche Kaiser und
die russische Regierung um die Ansrechterbastung
des Friedens erworben haben. Das Kock»auf den
denstchen Kaiser wurde von dem bayerischen Ge-
sandten ausgebracht.

Tcutschland.
* Ter Bundesrat und die Fristverlängerung für

die Wehrbeitragserklärung . Ter „Reichsanze' ger"
hat am Montag die Mitteilung gebracht, daß der
Bundesrat zu dem Reichstagsbeschluß über den
Antrag , betreffend ' Abänderung der Frist zur Ab¬
gabe der Vermögenserklärung für den Wehrbei¬
trag Stellung genommen hat. ^ Wie die „Tägl.
Rundschau" erfährt , hat diese Stellungnahme da¬
rin bestanden, daß der Beschluß des Reichstages,

die Frist bis Ende Februar d. I . zu verlängern,
nicht gebilligt, aber auch nicht rundweg abgelehnt
worden ist. Der Bundesrat hat es den einzelnen
Bundesstaaten anheimgestellt, eine solche Ver¬
längerung der Frist vorzunehmen oder nicht. Ber¬
sch.edene Bundesstaaten , unter ihnen Preußen,
werden von dieser Ermächtigung äugen cheinlich
keinen Gebrauch machen, andere aber, von den süd¬
deutschen Staaten beispielsweise Bayern und
Württemberg , werden die Frist verlängern . _

* Der Bnndesrat und die Initiativanträge aus
dem Reichstag. In der offiziösen „Nordd. Allg.
Ztg ." lesen wir:

In der Samstag -Sitzung des Reichstages, in
welcher die Initiativanträge der verschiedenen Par¬
teien ans Anlaß der Vorgänge in Zabern zur Ver¬
handlung standen, sind die verbündeten Regierun¬
gen nicht vertreten gewesen. Nach den Ausführun¬
gen einzelner Redner und insbesondere den daran
anknüpfenden Erörterungen in der Presse hat es
den Anschein, als wenn diesen Vorgängen eine Be¬
deutung beigelegt würde, die ihnen nicht zukommt.
Demgegenüber muß -darauf hingewiesen werden,
daß die verbündeten Regierungen sich in Beobach¬
tung eines schon vom Fürsten Bismarck ausgestell¬
ten Grundsatzes bei der Beratung von Initiativan¬
trägen öes Reichstags in der Regel nicht haben ver¬
treten lassen, und daß diese Uebung dem Reichstag
gegenüber wiederholt mit dem Hinweis auf die
einschlägigen Bestimmungen der Verfassung be¬
gründet ' worden ist. Wenn sich demnach ein versch e-
denes Verhalten der verbündeten Regierungen bzw.
der Chefs der Reichsämter bei der Beratung von
Gesetzentwürfen, die von den verbündeten Regie¬
rungen selbst eingebracht und von solchen, die aus
der Initiative des Reichstags hervorgegangen sind,
ergibt , so hat das seinen Grund darin , daß bei den
ersteren Entwürfen die Vertreter der verbündeten
Regierungen durch Beschlüsse des Bundesrats und
die' ihnen vorausgehenden Beratungen die erfor¬
derliche Vollmacht und die tatsächlichen Unterlagen
für die Verhandlungen mit dem Reichstage erhal¬
ten haben, während diese Voraussetzungen bei den
Initiativanträgen des Reichestags meistens feblen.
Soweit es sich bei den gestern auf der Tagesord¬
nung stehenden Anträgen nicht um Gesetzentwürfe,
sondern um allgemeiner gehaltene Wünsche, die
auch ohne ein Eingreifen der Gesetzgebung erfüllt
werden konnten, handelte, hatte sich der Reichskanz¬
ler am Freitag bereits eingehend geäußert und da¬
bei ausdrücklich betont, daß die Prüfung der Frage,
ob und in welcher Weise eine Abänderung der
Dienstvorschriften über das Verhalten des Militärs
bei Störungen der öffentlichen Ordnung zu erfol¬
gen habe, im Gange sei. Bei dieser Sachlage hätte
eine Beteiligung von Vertretern der verbündeten
Regierungen die gestrigen Verhandlungen nicht
fördern können, ganz abgesehen davon, daß bei ei¬
ner Abänderung der militärischen Dienstvorschrif¬
ten eine Mitwirkung der gesetzgebenden Faktoren
nach der Verfassung nicht stattfinden kann. Ob sich
Bevollmächtigte znm Bnndesrat an der Beratung
von Initiativanträgen im Reiwstag beteiligen sol¬
len oder nicht, ist von dey verbündeten Regierungen
bisher je nach Lage des Falles und ans Erwägun¬
gen der Zweckmäßigkeitentschieden worden und
auch im vorliegenden Fall haben sie ihre Haltung
lediglich nach Grundsätzen eingerichtet, die seit
Jahrzehnten in Uebung sind.

* Austritt ans der evnngel. Landeskirche. Wie
der Darmstädter Täglicher Anzeiger mitteilt , hat in¬
folge längerer Streitigkeiten mit dem Oberkonst-
storium über kirchliche Bauten der weitaus über¬
wiegende Teil der evangelischen Kirchengemeinde
Klein - Umstadt  im Kreise Dieburg (Hessen)
seinen Austritt aus der evangelischen Landeskirche
erklärt . Genanntes Blatt bezeichnet diesen Schritt
als um so auffälliger , als die Gemeinde bisher in
dem Ruse eines sehr kirchlich gesinnten Ortes stand.

* Ein anerkennendes Urteil der katholischen
Kirche und des katholischen Religionsunterrichtes

fällt der bekannte Schulmann und Vortragende
Rat a. D. Geh. Reg.-Rat Adolf Matthias  in sei¬
nem soeben erschienenen Buche „Erlebtes und
Zukunstsfragen ". Im 12. Abschnitt behan¬
delt er in feiner und schöner Weise den evangelischen
und katholischen Religionsunterricht . Da heißt es
S . 173:

Damals war der Leitfaden der katholischen Re¬
ligionslehre für höhere Lehranstalten von Th.
Dreher zur Einführung beantragt . Vogt (der katho¬
lische, aber liberale Provinzialschulrat ) bat mich
um ein persönliches Gutachten vom Standpunkt ei¬
nes an einer paritätischen Lehranstalt unter¬
richtenden Geschichtslehrers. Ich habe alle fünf
Teile des Buches damals genau studiert und ein
eingehendes Gutachten zugunsten des Buches ge¬
macht. Bei dieser Arbeit habe ich erfahren, wie
der ganze Aufbau der katholischen Glaubens - und
Sittenlehre und der Lehre von den Sakramenten
von einer bewundernswerten logischen Klarheit
und, die Voraussetzungen zugegeben, von einer
beneidenswerten Ucberzeugungskraft ist, und wie
dieser Unterricht, gut erteilt , eine Schule des Ver¬
standes bildete, wie wenige andere Unterrichtsge¬
genstände. Nimmt man hinzu, wie die Gefauchte
der katholischen Kirche eine ununterbrochene Kette
von Erfolgen aufweist und eine hohe Entfaltung
der Kunst in sich schließt, so kann man sich wohl
denken, wieviele Menschen angezogen werden von
diesen Kräften und wie es evangelische Männer
geben kann, die die Kathoilken um ihr Glaubens¬
leben beneiden. Dieses Verständnis gewonnen zu
haben, gehört mit zu den schönsten inneren Erleb¬
nissen meines Wirkens an simultanen Schulen.

Schließlich berührt es außerordentlich angenehm,
mit welch warmen Worten Adolf Matthias S . 180
f. für die Pflege eines gründlichen
Religionsunterrichtes auf den höhe¬
ren Schulen  eintritt.

* Die 42. Plenarversammlung des Deutschen
Landwirtschaftsrats findet vom 10.—13. Februar
in Berlin statt. Auf der reichhaltigen Tagesord¬
nung stehen wichtige wirtschastspolitische Gegen¬
stände von allgemeinem Interesse wie: 1. Allmäh¬
liche Abstoßung der ausländischen Wanderarbeiter
durch Vermehrung der einheimischen Landarbeiter
und durch Verbreitung des maschinellen Landwirt¬
schaftsbetriebes. 2. Landwirtschaftliche Vorberei¬
tung auf den Ablauf unserer Handelsverträge . 3.
Die Bewegung der Lebensmittelpreise seit 1900 in
Deutschland, Ungarn , Frankreich, England , Bel¬
gien, Schweden, Rußland , den Vereinigten Staa¬
ten usw. 4. Aufgaben und Satzungen der neuen
Bnchführnngsstelle des D. L. R. 6. Zentralisation
des landwirtschaftlichen und gewerblichen Arbeits¬
nachweises zum gegenseitigen Ausgleich der Ar¬
beitskräfte. 6. Stellung zur Arbeitslosenversiche¬
rung . 7. Deutschlands Baumvollveriorgung und
kolonialer Baumwollbau . 8. Schafzucht und Schaf-
wolleproduktion in Deutsch-Südwestafrika . 9. Miß¬
bräuche bei der Einfuhr russischer Futtergerste . 10.
Reichsgesetzliche Regelung des Verkehrs mit Fut¬
termitteln , Düngemitteln und Sämereien uiw.

* Schmiergelder . Rund 30 000 M Geldge¬
schenke unbekannter Geber sind, wie die Kreuzztg.
erfährt , im vergangenen Jahre der Reichskasse zu-
geführt worden. In der Hauptsache hande.t es sih
hierbei um sogenannte „Schmiergelder", die den
staatlichen Behörden und ihren Beamten von Lie¬
feranten als Dank sür irgend einen Vorteil znge-
sandt, aber nicht angenommen wurden. Solche
Schenkungen schwanken zwischen 3 und mitunter
1000 Jl  und mehr und kommen am häufigsten im
Bereich der Militärverwaltung vor. Vor allem
werden Zahlmeister, Bezirksfeldwebel, Frontf . ld»
webel, seltener Offiziere durch Schmiergelder zu
beeinflussen gesucht. Oft Werden auch Gebrauchs¬
gegenstände der mannigfachen Art überm ttelt.
Der aus dem Verkauf erzielte Erlös wird eben-
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®rQf mit seiner Tochter allein auf

„Ja . Bis vor einigen Jahren stand der gnä¬
dige Herr in der französischen Armee. Eine Ver¬
wundung zwang ihn, den Dienst zu verlassen. Aber
der junge Herr Graf dient auch unter dem Kaiser
_doch man hat lange nichts mebr von ibm gehört.
Nun mutz der Herr sich aber ruhig verhalten . Ich
werde eine leichte Speise bereiten."

Eberhard hatte selbst keine Lust mehr zum
Sprechen. Still vor sich hin träumend , lag er da,
das Spiel der goldenen Sonnenstrahlen versolaend,
die durch das Zimmer glitten , als wollten sie Noch¬
richt bringen von der schönen Welt da draußen . Da¬
bei mußte er immer an das Bild der schönen, jun¬
gen Gräfin denken, das ihm in der goldigen Flut
des Sonnenlichtes erschienen war.

Der Alte hantierte am Herde, der kräftige Ge¬
ruch einer Fleischbrühe durchzog den Raum . Und
dann trat der Alte mit Teller und Löffel an das
Lager Eberhards , der die Brühe mit gutem Appe¬
tit verzebrte, um bald darauf in einen tiefen, ge¬
sunden Schlaf zu versinken.

Eberhards Genesung machte jetzt rasche Fort¬
schritte. Der Alte war ein geschickter Wundarzt,
wenn er auch auf keiner Universität studiert haste/
Aber das Leb,en im Walde und an der Grenze hotte
ihm Gelegenheit genug geboten sich in der Behand¬
lung von Verwundungen und Verletzungen aller
Art zu üben.

Dazu kam die gute Verpflegung mit Hilfe d'-r
Gräfin Wilma, so daß der sunae Offizier sehr bald
seine Kräfte zurückkehren fühlte.

Jeden Tag erschien Wilma in ibrem von öret
kräftigen Pferden gezogenen Schlitten , den man
Troika nannte.

Wenn die Silberglöckchendurch den Mach schall¬
ten, dann pochte das Herz Eberhards lebhafter , u.
wenn Wilma dann selbst in das kleine Gemach
trat und ihr freundlich lächelnd die feine, weiße
Hand reichte, dann schien die ärmliche Bebausunq
von Sonnenglanz und Früblingsluft erfüllt , wenn
draußen auch graue Nebel die Welt verhüllten u d
Winterstürme den Wald durchbransten.

Nach einigen Tagen schon war der junge Offi¬

zier so weit, daß er nach Schloß Milkowaz über¬
siedeln konnte.

Welch herrliche Fahrt war das ! Eberhard
spürte kaum noch seine Wunden ! Ein Strom fri¬
schen Lebens, neuer Kraft schien durch seine Adern
zu fließen.

In warme Decken gehüllt, saß er neben Wstma
im Schlitten , dessen Gespann sie selbst lenkte, wäh¬
rend der bärtige Kutscher auf dem hinteren Sch
mit der langen Peitsche knallte, daß die Pferde un¬
willig die Köpfe schüttelten und die silbernen Glöck¬
chen lauter erklangen.

Wie ein Märchenwald erschien ihm der Forst
mit seinen beschneiten Tannen , die Kme Zweige
tief herabhängen ließen, auf denen die Win êrsonne
glitzerte und die wie im Traum regungslos da-
standen. Kein Laut regte sich. Zuweilen sstich
eine Krähe mit schwerem Flnaestchlag vorüber , oder
ein Häslein kuschte durch die Büjcbe — sonst rings¬
um tiefe Stille und beiliger Frieden.

Und doch hatte sich hier vor wenigen Tagen der
Schwarm der Flüchtlinge von der großen hstm ê
wie eine gehetzte Herde wilder Tiere vorüberge-
wälzt.

„Jetzt sammelt sicb die Armee drüben in Preu¬
ßen wieder," sagte Wilma. „Murat, ^ der ^>̂ö"ig
von Neapel, bringt Ordnung in die flüchtigen
Massen und der Kaiser zieht mit einer neuen
Armee heran ."

„Sie lieben den Kaiser?" fragte Eberhard.
Da flammte es in ibren Annen auf.
„Ja , ich liebe ihn !" sprach sie lebhaft. „Er wird

die Freibeit Polens , die Rußland vernichtet hat,
wiederherstellen."

Eberhard schwiea, er wollt" die ^ ofknnng seiner
edelherzigen Beschützerin nicht zerstören.

„Sie sind ein Deutscher," fuhr Wilma fort.
„Sie können dieses Gefühl, das jedes Polen Herz
erfüllt , diese Sehnsucht nach Freiheit nicht ver¬
stehen."

„Ich verstehe es sehr wobl," entgegnete Eber-
hard. „Leidet doch auch Deutschland unter fremder
Herrschaft."

„Fremder Herrschaft? Hat euch der Kaiser

nicht frei gemacht von der Tyrannei so vieler klei¬
ner Fürsten ? Er hat euch doch erst die wahre Frei¬
heit gebracht!"

„Ich weiß nicht, ob das die richtige Freiheit stt,"
sagte Eberhard und blickte sinnend in den Weißen
Winterwald hinein.

Wilma trieb die Pferde zu rascherem Laus an.
Bald öffnete sich der Wald und die Zinnen und
altersgrauen Mauern des Schlosses Wilkow"z
wurden sichtbar. Von Sonnenglanz überflutet,
lagen sie da, auf einer Anböbe sich erhebend, die
schroff znm Wasserspiegel des Riemen abfiel.

Es war ein gewaltiger Ban , der sich da eist-
türmte . Ein starker Bergfried bstdeke den Mist I-
punkt, an dem sich die übrigen Bauten glst-stam
schutzfuchend anfchkossen. Eine -g'bzersallene Mw 'er
mit Schießscharten umgab das G"nze. 11eb"r ein"n
jetzt trockenen Graben führte eine in rostmen K"t°
ten bänaende Zugbrücke, ein aroües . dunstes, " stt
dem arästichen Wappen geschmücktes Tor fürste m
den düsteren Schloßbof, den altersgraue , efeuum-
rankte Gebäude umfäumten.

Einst ein starkbefestigtes Schloß, batten es
manche Kriegsstürme nmbranst . Die Gren -kämpfe
der Littaner und Polen , die Kämpfe mit den " il-
den Preußen und dann der Kampf mit dem dmt-
schen Orden waren hier zum Teil ausgefochten
worden, lag doch das Schloß an der Scheide der
littauischen und polnischen Lande.

Jetzt waren die Festungswerke zerfallen. ^ Nur
der gewaltige Bergfried , die Zugbrücke d s finft re
Tor mit dem Fallgitter , der breite Wassergr' b n
und die vielen Kriegstropbänen in der ' großen
Halle erzälstten noch von den wilden, kriegerischen
Zeiten längst vergangener Jahrhunderte.

Der Graf , eine hohe, ritterliche Erscheinung mit
einem kühnen Soldatengesicht, empfing Eberhard
mit ernster Freundlichkeit.

„Sie haben mir nicht zu danken," sagte er. „Es
ist selbstverständlich, daß ich einem Offizier , der im
Dienste des Kaisers verwundet wSvden ist, gastliche
llnterknnft biete. Zu Ihrer Truppe können Sst
nicht zurück, wer weiß, ob diese überhaupt noch
existiert! Und dann — die russische Armee hat die



Tcms oer Reiqskksie überwiesen . Gelingt es , einen
solchen „Wohltäter " zur Anzeige zn bringen , so er¬
folgt schwere Strafe wegen Beleidigung und Ver¬
leitung zum Treubruch.

ft  Neue Mitglieder des Herrenhauses . Aus
besonderem Allerhöchsten Vertrauen sind zu Mit¬
gliedern des Herrenhauses auf Lebenszeit berufen:
Der Minister des Kgl . Hauses Graf zu Eulenburg,
der General der Infanterie z. D . v. Ploetz (Wies¬
baden ) , der Wirkt . Geh . Rat Gesandter v. Tirksen,
der Kgl . Kammerherr v. Stiegler zu Sobotka , der
Kammerherr und Rittergutsbesitzer Hch. v. Heyde-
brand und der Lasa auf Schloß Storchnest , der Hof¬
besitzer Dr . Hch. Engelbrecht zu Obendeich , der
Oberbürgermeister a . D . Dr . Adickes (Frankfurt
a . M .), der Staatsminister Tb . v. Möller (Berlin ),
der Kaufmann Otto Meyer (Königsberg ) .

ft  Zur Jesuitcnfrage . Der Bundesrat wird,
wie eine Berliner Korrespondenz wissen will , sich
im Laufe des Februar mit dem Anträge des Reichs¬
tags auf Aufhebung des Jesuitengesetzes beschäf¬
tigen , nachdem in den letzten Wochen innerhalb der
Bundesregierungen über diese Frage Besprechun¬
gen stattgefunden hatten.

Italien.
Die Wahl des extremen Sozialisten Ciprianis . in

Mailand.
Bei der Nachwahl im sechsten Wahlkreise zu

Mailand wurde der Sozialist Amilcare Cipri-
a n i mit 10 855 Stimmen gegen den Konstitutio-
nalisten Presst,  der 6118 Stunmen erhielt , ge¬
wählt . Sobald die Wahl in der Stadt bekannt ge¬
worden war , veranstalteten die Sozialisten große
Manifestationen durch die Hauptstraßen . Die Po¬
lizei mußte sich ins Mittel legen : viele Verhaf¬
tungen  wurden vorgenommen . Zahlreiche Ver¬
urteilungen,  die Cipriani in Italien erfahren
hat , stehen seiner Rückkehr nach Italien entgegen.
Die italienischen Sozialisten wollen nun die Re¬
gierung zwingen , ihn wieder nach Italien zurück¬
zulassen , indem sie ihn zum Dehnt ' ten gewählt
haben . Amilcare Cipriani ist eine der merkwür¬
digsten Persönlichkeiten der roten Partei . Er nahm
an zahlreichen Revolutionen und Kriegen regen An¬
teil . Im Jahre 1868 kämpfte er gegen Oesterreich,
im Jahre 1870 gegen die Deutschen . Als Oberst der
Kommune wurde er von der französischen Republik
nach Nenkaledonien verbannt . Jni Jahre 1897
kämpfte er gegen die Türken auf Seiten der
Griechen . Civriani will übrigens die Wahl nicht
annehmen und in Paris bleiben , weil ihm die Wahl
als Kundgebung genüge.

Portugal.
Costas Rücktritt.

Lissabon , 26. Jan . Alfonso Costa hat seine De¬
mission gegeben.

Es ist eine Art Staatsstreich , den der Minister¬
präsident Alfonso Costa ausgeführt hat . Da er d n
Senat allein , der ihm das Regieren erschwerte , nicht
vertagen konnte , hat er durch die ihm ergebene Kam¬
mermehrheit die Einberufung des Nationalkongres-
ses beschließen lassen . Der Kongreß ist vorgestern
zusammengetreten und hat die Vertagung von Kam¬
mer und Senat auf zehn Tage beschlossen. Gegen
die ebenfalls , behufs Legalisierung des ministeriel¬
len Vorgehens , geplante Auslegung des Artikels
26 der Verfassung hat der Senatspräsident Ein¬
spruch erhoben und samt der Opposition den Saal
verlassen . Costa hat dann auf diese Auslegung
verzichtet . Warum er nun trotz seines Sieges doch
seine Demission gegeben hat , ist aus den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten nicht klar ersichtlich.

Balkanstaaten.
Abdul Hamid immer noch bei Kasse.

Der Zeitung Jenne Turc zufolge hat der Exsul¬
tan Abdul Hamid den Wunsch geäußert , für die
türkische Flotte eine Million Pfund 18 Millio¬
nen Mark in vier Raten zu spenden . (Bekanntlich
haben dem Exsultan die Jungtürken doch alles ver¬
steigert , sogar die Juwelen , und auch seine Depots
im Auslande beschlagnahmt ) . Obige Meldung ist
also jungtürkische Flunkerei.

Die „einigen " Bundesgenosse ».
Aus Durazzo wird berichtet , daß Oester-

reich und Italien  ans dem Gebiete der Schule,
der Krankenpflege und des Hotelwesens eine ku¬
riose Konkurrenz  gegeneinander ausüben.
Als Oesterreich unentgeltlichen Unterricht erteilen
und den Kindern ein Frühstück verabreichen ließ,
ging Italien noch weiter und gab ' außer deni er¬
wähnten Frühstück jedem Kinde täglich noch zehn
Centimes ! Als Oesterreich ein Spital baute, , er¬
richtete Italien auch eines und läßt die Patienten
durch eigene Kolonnen im Lande sammeln.

Wie wäre es , wenn Italien und Oesterreich nun
in diesem löblichen Wetteifer dem bettelarmen Al¬
banien auch alle Schuld bezahlen möchten.

Die albanische Anleihe.
Paris , 26. Jan . Nach einer offiziösen Meldung

hat die französische Regierung in Wien erklären
lassen , daß sic bereit sei, sich an der albanischen An¬
leihe zu beteiligen und derselben ihre Bürgschaft zu
gewähren , jedoch nur unter der Bedingung , daß die
Anleihe auf Grund nationaler Gleichheit , also nickst
durch Vrmittlung der Oesterreichischen -italienischen
Bank von Albanien erfolge.

Bulgarien
rafft sich wieder auf und sammelt in stiller Arbeit
von neuem seine Kräfte . Da Bulgarien eine der
großen Mehrzahl nach vom Ackerbau sich ernährende
Bevölkerung hat , so muß diesem Zweige der Volks¬
wirtschaft die größte Aufmerksamkeit sowohl im
-alten wie im neuen Gebiete gewidmet werden . Zu
diesem Zwecke hat der Ministerrat in einer seiner
letzten Sitzungen beschlossen, daß eine Umfrage in
Neubulgarien veranstaltet werde , um die dortigen
landwirtschaftlichen Verhältnisse zu erforschen . Tie
klimatischen und die Bodenverhältnisse sind in der
zwischen dem Rhodopgebirge und der Meeresküste
gelegenen Ebene äußerst günstig für die Landwirt¬
schaft. Außer dem Getreide und verschiedenen Süd¬
früchten wächst hier ein vorzüglicher Tabak , welcher
im Auslande unter dem Namen Tabak von
Jenidsche bekannt ist. Der Hafen Porto -Lagos
wird für die Ausfuhr sehr gut dienen können , so¬
bald er ausgebaut sein wird . Ferner müssen die
unkbr dem Türkenregime arg vernachlässigten Stra¬
ßen und Brücken in einen brauchbaren Zustand ge¬
bracht werden . Die Staatsbank und die landwirt-

Grenzgebiete besetzt. Sie würden bald in russische
Gefangenschaft geraten und nach Sibirien trans¬
portiert werden . Hier sind Sie sicher. In unsere
Einsamkeit kommt selten eine Abteilung des rus¬
sischen Heeres . Wenn aber dennoch eine solche ein¬
mal erscheinen solle, dann werden wir Sie s-sion zu
verbergen wissen."

(Fortsetzung folgt .)

schastlicheit Danken müssen den Bauern die nötigen
Vorschüsse gewähren , dainit sie im Frühjahre mit
dem Anbau der Aecker, mit der Bearbeitung der
Weingärten und mit Tabakpflanzungen in nütz¬
licher Weise fortfahren können . Auch die ein¬
fachen Industriezweige müssen auf eine höhere
Stufe gebracht werden . Bulgarien hat an der
Dobrudscha ein schönes Stück ergiebigen und gut
kultivierten Landes an Rumänien verloren ; es
muß nun trachten , in den neuen Gebieten einen ge¬
wissen Ersatz dafür zu finden . Das ist der wichtigste
Punkt nme der neuen Regierung , gemäß
der Thrv >. die versichert , daß Bulgarien in
sich selbst die Kraft suche, um das im Kriege ver¬
lorene nun durch eine friedliche Arbeit und ruhige
Entwickelung zu ersetzen. Diese Erklärung wird
die Verdächtigungen entkräften , welche von verschie¬
denen Seiten des Auslandes gegen Bulgarien er¬
hoben worden sind. Die Bulgaren haben so viel im
Innern zu bessern , so viele neue Kräfte zu sammeln,
o viele Wunden zu heilen , daß es abgeschmackt

wäre , an die Oeffnung neuer Wunden zu denken.

Lokales.
Limburg , 28. Januar.

— Geburtstag des Kaisers.
Bei der sehr schönen Feier der Volksschule

zu Kaisers Geburtstag in der sinnig geschmückten
Aula der Wilhelmitenschule wechselten gut gewählte
Deklamationen der Kleinen wie oer Großen und
prächtige Lieder , die vortrefflich vorgetragen wur¬
den , miteinander ab . Besonders gefiel uns ein
vierstimmiges , von Herrn Lehrer N o l l für Kna¬
benchor komponiertes und fein vorgetragenes , bei
seiner Schwierigkeit hohe Anforderungen an die
Leistungsfähigkeit der Schüler stellendes Blücher¬
lied . Eine sehr anerkennenswerte und wohl ge¬
lungene Leistung war das reizende Festspiel  der
Mädchen ans den beiden letzten Jahrgängen der
Volksschule mit anmutigem Reigen , frisch und sicher
gesungenen Liedern und entsprechenden Deklama¬
tionen . Die von Herrn Lehrer R e e s i n g gehal¬
tene Festrede verbreitete sich in sehr anregender
Weise im Anschluß an eine kurze Besprechung des
Hermannsdenkmals bei Detmold und seiner Auf¬
schrift : treu , fest — über Beispiele deutscher Treue
ans allen Perioden der deutschen Geschichte. Die
Teilnehmer an der erhebenden Schulfeier werden
dieselbe alle mit wohlverdienter Anerkennung für
eine so vornehme und reiche Feier einfacher Volks-
schulkinder verlassen haben.

Die Schulfeier im G y m n n s i u m hatte , als'
leitenden Gedanken die Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika und bot oaher nur gehalt¬
volle Gedichte von Deutschamerikanern und in der
sehr reichhaltigen Festrede des selbst in Ainerika ge¬
wesenen Herrn Oberlehrers Dr . Schmitt  eine
fesselnde Darstellung der deutsch - amerika¬
nischen Literatur.  Die beiden vom Kaiser
gestifteten Preise erhielten Oberseknndaner Dütt-
mann und Obertertianer Keßler , letzterer unter be¬
sonders lobender und anerkennender Hervorhebung
seiner entschlossenen Liebestat der Rettung eines
Menschenlebens aus der Gefahr des Ertrinkens.
Lauter Beifall der Festversammlung bestätigte den
von Herrn Gymnasialdirektor Beckmann dem jun¬
gen Manne gezollten Lobpreis.

Das F e st c s s e n in dem sehr geschmackvoll ge¬
zierten großen Saal des „Preußischen Hofs " ver¬
einigte über hundert Herren , unter denen die Nui-
formen der Reserveoffiziere zahlreich vertreten wa¬
ren . Den Trinkspstnch brachte in kraft - und geist¬
voller Rede der Hochw. Herr Bischof D r.
Kilian  aus . Er feierte den Kaiser als den hoch¬
sinnigen Friedensfürsten , welchem es gelungen sei,
zwei dem jungen Deutschen Reiche drohende Gefah¬
ren erfolgreich zu überwinden ; die eine habe nach
Fürst BismarcksAeußerung darin bestanden , daß
die einzelnen deutschen Fürsten ihre Reichsfreudig-
keit verlieren und das Band mit dem kaum wieder
geeinten deutschen Reich lockern könnten ; die andere
in deni mächtigen Auftreten der neuen , erstaunlich
rasch und nachhaltig sich entwickelnden Arbeiter¬
partei . Wie der Kaiser durch persönliche Liebens¬
würdigkeit und Weisheit die Bundestreue der deut¬
schen Fürsten zu erhalten gewußt habe , das habe
des Reiches erster Kanzler noch erlebt und aner¬
kannt ; die zweite Gefahr habe die weise soziale Ge¬
setzgebung des umsichtigen und tatkräftigen Herr¬
schers glücklich überwunden . Die Wünsche für eine
noch lange glückliche Regierung , wie sie namentlich
auch beim silbernen Regicrungsjubilaum des Kai¬
sers im verflossenen Sommer so machtvoll rurd wohl
verdient zum Ausdruck gekonnuen seien , ließ der
Festredner in ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf den Kaiser und König ausklingen.

Nur 6 Uhr begann in der M a r i e n s chu l e die
zahlreich besuchte u . allgemein befriedigende Feier,
bei welcher Herr Oberlehrer Dr . L u tz die be¬
geisternde Festrede hielt.

Die festlichen Veranstaltungen des gestrigen
Tages fanden ihren Schluß mit der Feier des Krie¬
ger -Veteranenvereins Teutonia,  die am Abend
in der „Alten Post " unsere Kriegsveteranen mit
zahlreichen Gästen vereinigte . Im Laufe der Feier
gedachte Herr Magistratsschöffe Franz Krep-
ping  in zündenden Worten des Kaisers.

— A u s z e i chn u n g. Herrn Geh . Regierungs-
rat Landrat B ü cht i n g von hier wurde die Rote
Kreuzmedaille 3. Klasse verliehen.

= Exanien.  Herr cand . Phil . G ö b e l von
hier bestand vor der Prüfungskommission an der
Universität Münster das philologische Staats-
Examen mit gutem Erfolge.

— E i s s p r e n g u n g. Die Königliche Wasser¬
bau -Inspektion läßt gegenwärtig durch eine Anzahl
Arbeiter Eissprengnngen an den Psinlern der
Lahnbrücke vornehmen . Diese Arbeit lockt viele
Zuschauer herbei . Vor 23 Jahren wurde von
Pionieren ans der Garnison Koblenz hier ebenfalls
Eissprengungen ausgeführt.

— Der Verein Kaiserjahrga  n g
(1859er ) beging am Montag Abend die Geburts¬
tagsfeier des Kaisers im vollbesetzten Saale des
„Schützengarten " Nach einem von Fräulein
U r b a n gesproclfenen Festprolog hielt der Vor¬
sitzende Adolf  v . d. H e Yd t in markigen Worten
die Festrede . Er feierte den Kaiser,als Friedens¬
kaiser , als Schub - und Schirmherrn aller seiner
Untertanen . Nach einem von Herrn Ha f n e r gut
gegebenen Zithervortrag wurden mehrere schöne
Theaterstückchen flott gespielt . Sämtliche Spiele¬
rinnen brachten ihre Rollen schön zum Ausdruck
und ernteten reichen Beifall . Große Heiterkeit er¬
regte sodann eine Verlosung.

=3 $cr T u r n v e r e i n ( E . V .) feierte den
Geburtstag des Kaisers  am Sonntag
abend in Gestalt eines Herren -Kommerses , wozu
sich eine Anzahl Turner im kleinen Saale der
Turnhalle cingefunden hatten . Der 1. Vorsitzende
des Vereins , Herr Oberlehrer Dr . Schnabel be¬

grüßte die Erschienenen und gedachte in kerniger
Festrede des Kaisers als des Förderers des Sports
und der deutschen Turnsache . Die interessante Rede
schloß mit einem Kaiserhoch , in welches die An¬
wesenden begeistert einstimmten . Gemeinschaft¬

liche Lieder , Musikvorträge und einige Koupletts
sorgten im weiteren Verlauf der Veranstal¬
tung für angenehme Unterhaltung.

Provinzielles.
Zu den Wahlen in den Landgemeinden.

d  Vom Lande , 27 . Jan . Im kommenden Mo¬
nat März finden in vielen Landgemeinden der
Provinz Hessen-Nassau wieder die regelmäßigen
E r g ä n z u n g s w a h l e n zur G e in ei n d e Ver¬
tretung  statt . Dikse Wahlen haben in den letz¬
ten Jahren an Bedeutung sehr gewonnen . Neben
Partei  politischen Richtungen ist es vielfach ört¬
liche  Lokalpolitik , welche einen heißen Streit
um die Mandate der Gemeindevertretung entbren¬
nen lassen . Als Grundlage zu diesen Wahlen die¬
nen die alljährlich vom Gemeindevorstand aufzu¬
stellenden Wählerlisten , in die alle st i in m-
berechtigten  Gemeindeglieder aufzunehmen
sind. Um den letzteren Gelegenheit zu geben , sich
sowohl von dem Vorhandensein ihres Namens in
der Wählerliste wie der Richtigkeit dieser überhaupt
gehörig überzeugen zu können , hat eine O f f e u -
läge  fraglicher Liste zu erfolgen und zwar nach
8 27 der Landgemeindeordnung für Hessen-Nassau
i n der Zeit vom 16 . bis 30 . Januar;  so-
daß fragl . Listen in gegenwärtigen Tagen
also zur Einsicht offen liegen müßte . Doch macht
nach einer Ausführungsbestimmung zu obiger
Landgemeindeordnung eine spätere  Offenlegung
die Wählerlisten nicht ungiltig , nur muß unter allen
Umständen die Offenlegung 16 Tage  dauern.
Während  dieser Offenlegungsfrist (aber auch
n u r .w äh r e n d derselben ) steht jedem S t i m m -
berechtigt  en das Recht zur Einsichtnahme und
Erhebung von Einsprüchen gegen die Nichtigkeit der
Liste zu . Letztere können jedoch nur auf be-
st i m m t be zeichnete Unrichtigkeiten
der Liste gerichtet werden . Ein Einspruch etwa
lautend : „Diese Liste enthält viele Unrichtigkeiten"
oder dgl . ist nicht hinreichend , da eine solche a I l g e-
m eine  Behauptung weder die Unrichtigkeit der
Liste noch auch Anhaltspunkte für deren Berichtig¬
ung darzutun geeignet ist. Einsprüche können
schriftlich  oder m ü n d l i ch zu Protokoll des
Gemeindevorstandes eingelegt werden . Da nun,
wenn die Offenlegung den Vorschriften der Land-
gemeindeordnung gemäß erfolgt ist, d i e F r i st i n
den n ä ch st e n Tagen  a b l ä u f t , so ist es für
jeden an der Liste interessierten höchste Zeit sich von
deren Nichtigkeit zu überzeugen und etwaige Ein¬
sprüche geltend zu machen . N a ch Ablauf der
Offenlegungsfrist erhobene Einsprüche geben kein
Recht, die Wahl später wegen Unrichtigkeit der
Liste anzufechten.

Stimmberechtigt und damit b e r e ch-
tigt  zur Einsichtnahme in der Wählerliste ist
nach der genannten Landgemeindeordnung wer im
Besitze des Gemeinderechtes ist. Dieses wird ge¬
mäß § 11 Abs. der zit . Landgemeindeordnung er¬
worben von jedem männlichen selb  st ä n d i g e n
Gemeindeangehörigen , welcher 1) Angehöriger des
deutschen Reiches ist, 2) die bürgerlichen Ehren¬
rechte besitzt, 3) seit 3 Jahren im Gemeindebezirk
einen Wohnsitz bat , 4) keine Arnienunterstützung
aus öffentlichen Mitteln bezieht , 6) die schuldigen
Gemeindeabgaben gezahlt hat und außerdem 6) ent¬
weder a ) ein Wohnhaus in dem Gemeindebezirk
besitzt, oder b) von seinem innerhalb des Gemeinde¬
bezirks belegenen Grundbesitze zu einein Jahres¬
betrage von mindestens 3 Mark an Grund - und Ge-
bäudesteuer veranlagt ist oder zur Staatseinkmn-
mensteucr oder zu einem fingierten Normalsteuer¬
satze von mindestens 4 Mark v e r a n l a g t ist oder
ein Einkommen von mehr als 660 Mark hat.

Als selbständig  wird betrachtet , wer das
vierundzwanzigste Lebensjahr vollendet hat und ei¬
nen eigenen Hausstand besitzt, sofern ihm nicht das
Verfügungsrecht über sein Vermögen oder dessen
Verwaltung durch richterlichen Beschluß entzogen
ist. Als selbständig ist nach den Ansführungsbestim-
mungen auch derjenige anzusehen , der wirtschaftlich
so gestellt ist, daß er , w e n n e r wollt  c, einen
eigenen Hausstand gründen könnte . Weiter steht
nach 8 16 Abs. 4 der mehrerwähnten Landgemeinde-
ordnung das Stimmrecht Frau  e n , sowie bevor¬
mundeten und anderen nicht selbständigen Perso¬
nen zu , wenn bei ihnen die in oben erwähntem
8 11 Abs. 1 unter Nr . 1 bis 6a bezw. 6b bez ei ebne¬
ten Voraussetzungen vorliegen.

Karl der Große und Frankfurt a. M.
Elfhundert Jahr sind am 28. Januar 1914 ver¬

flossen, seitdem der große Frankenkönig Karl die
Augen schloß. Frankfurt stand zu ihm in besonde¬
ren Beziehungen , und noch heute erinnert hier man¬
ches Wahrzeichen an ihn , wenngleich die Sage um
seine Person viel schmückendes Rankenwerk geklei¬
det bat . Der großen Menge gilt er als der Be¬
gründer der Stadt . Thietniär von Merseburg be¬
richtet darüber , daß Karl auf der Flucht vor den
Sachsen im Main eine Furt entdeckt und der „Fran¬
ken Furt " gründete , eine Erzählung , die jedes .ge¬
schichtlichen Hintergrundes entbehrt . Zweifellos
war die Furt schon lange vor den Franken in Be¬
nutzung imd vielleicht schon 772 von Karl , als er ge¬
gen die Sachsen zog, durchschritten worden . Ueb°r
des Kaisers Aufenthalt in Frankfurt ist wenig be¬
kannt . Die erste geschichtlich beglaubigte Mittei¬
lung darüber entstammt dem Jahre 794. Karl
hatte 793 in Würzburg das Weihnachtsfest gefeiert
und war dann zn Schiff nach Frankfurt gefahren,
wo er bis zum August 794 Hof hielt . In diese Zeit
fällt die große Kirchen - und Reichsyersammlung,
auf der 300 weltliche und kirchliche Würdenträger
anwesend waren . Auf diesem Frankfurter Konzil
verlor Herzog Tassilo von Bayern sein Land , und
wurde die Einführung des Zehnten neu angcord-
net . Und hier taucht auch zum erstenmal  der
Nanic Frankfurt  urkundlich in einem Schen-
knngsbrief für das Kloster St . Ennneran zu
Regensburg auf (22 . Februar 814) . Der Brief be¬
ginnt : „Verhandelt am Flusse Main an einem
Orte Franconofurd " : er befindet sich auf der
Kgl . Bibliothek zu München . In Frankfurt starb
794 auch Karls Gemahlin Fastrada,  deren Ge¬
beine dann in St . Alban zu Mainz beigesetzt wur¬
den . Wann Karl später in Frankfurt weilte , ist mit
Bestimmtheit nur für 799 und 802 festgestcllt . Wo
sein Palast stand , wird nirgends gemeldet . Man
hat für die Stätte desselben bald den S a a l h o f,
bald den Ort , wo jetzt die Leonhardskirche steht , an¬
gesehen . Am wahrscheinlichsten ist — und dieser
Ansicht neigen sich heute alle Forscher zn — der
S a a l h o f. (Sala - der Herrensitz ) . lieber die
Erbauung des Palastes berichtet Eginhard , des
Kaisers Biograph , nichts ; er erzählt nur , daß sein

Herr hier 793—794 wohnte . Dagegen wird
der

fl» Au
der Stelle der Leonhardskirche der Meierhof Soff
standen haben . Rings um Palast und Meierhs' lasj
legte sich der kaiserliche Besitz: im Norden ,
Bonames und Vilbel , im Siiden die gewaltig »» drc
Forsten der Drcieich . Wahrscheinlich wurde dum gm
Karl den Großen Sachsenhausen  gegründet F x
Das Donistift erblickte in dem Kaiser seinen GrS prc
der , und das Volk führt des Domes Gründung S tat
ihn zurück. Beide Ansichten sind unzutreffend die
Frankfurt verehrt in Karl seit Jahrhunderten dck rat
Schutzpatron der Stadt , und an seinem Namcw' Cä
und Sterbetage — dem 28. Januar — wird lllJ
hohen Dom ihm zu Ehren ein feierliches HockMi ^ f
gelegen, und vom Turme erklingt am gleichen TS ' ^
die nach ihm benannte Karolusglocke . Karls BwEc
prangte neben dem des hl . Bartholomäus an : @fl‘| ~e
gentor , vor der heutigen Gallusstraße , durch S
die neugewählten Kaiser öfters ihren Einzug hm'lA»
ten . Ein eigenartiges Bild von Karl besitzt
Dom . Auf der inneren Türseite eines Schräm' “»c
chens neben dem Sakramentshäuschen ist Karl dal'« b
gestellt . Er sitzt auf einem Stuhl von seltsam^
Form mit der Krone auf dem Haupt , umgeben tw ^
einem Heiligenschein , die Rechte zum Segne»! f
emporhebend ; die Linke hält den Reichsapfel . D'! bc
segnende Hand und der Heiligenschein findet w
fonst in keiner anderen bis jetzt bekannten DS .
stellung Karls . Frankfurt verdankt dem großek '■
Kaiser sehr viel . Mit Recht ließ darum ^
Städelsche Kunstinstitut zur Erinnerung an do ^
tausendjährige Bestehen des deutschen Reichs o*1]
der alten Brücke, die Frankfurt mit SacksenhmS „
verbindet , im Jahre 1843 das bekannte StandbM
des großen Kaisers von K. E . Wendelstädt d
richten . R . H-

*$<■Niederhadamar , 27. Jan . Ein sehr bedauel'
licher U n fall  ereignete sich heute NachmittM
dahier . Der 28jährige Landwirt Jakob Felix ^
l c r , fiel so unglücklich in der Scheune , daß er eine» 1
doppelten Schädelbrnch davon trug und nach kurz»'
Zeit ohne die Besinnung wiedererlangt zu habS ! r
verschied.  Dieser Verlust ist für seinen aste»»^
Vater , den Kriegsveteranen Konrad Müller , uw G
schmerzlicher, da beide zusammen allein die LE
Wirtschaft betriebe und er in dem Verstorbenen nS ^
nur einen fleißigen und treuen Sohn , sondern a,
seine einzige Stütze verliert . ' c»

Lj Obcrtiefenbach , 27 . Jan . Gestern veraS ej
stattete der hiesige Krieger - und Militärverein $ #3 b|
mania eine Kaisers Geburtstagsfeier in dem SS , -
des Gastwirtes Peter I . Jung . Die Feier wuEl
eröffnet von dem Sängerchor des Vereins dM" d
ein schön vorgeträgenes Lied unter der Leitnrn e
ihres Dirigenten Herrn Lehrer Orth . Hierauf hm ,|
der 1. Vorsitzende Leutnant d. R . Herr Apotheu s $
Gertes  eine kernige Kaiserrede und toastete Sf z
Schlüsse derselben auf Kaiser und Reich. Bei low n
gerer gemütlicher Unterhaltung und dem Vortroli d
von mehreren schönen Volksliedern , die bei den 3 ^ 1 x
Hörern reichen Beifall fanden , verlief die Feier ,P V
größten Zufriedenheit aller Anwesenden . ft  ^

Hahnstätte » (Unterlahnkreis ) , 26. Jan .,
den Gemeinden Hahnstätten , Lohrheim und Ka" . ,
elnbogen hat man bei einer Tiefe von nur 12 ^ -
tern ein mächtiges Barytlager angeschlagen . m
Ausbeutung desselben hat sich in Diez eine
Werkschaft „Goethe II ." gebildet , die den Bell ' L
am 1, Februar aufnimmt . , ^

— Dorndorf , 26 . Jan . Kreisobstbauteww - c:
Deußcr  hielt in WW MMdwißwE ^
einen Vortrag . Auch die Obstzüchter wciren̂ '
großer Zahl erschienen . Das Thema war:

D-e

Düngung der Obstbäume . Redner hob die Rot'

dc
st
kc

Wendigkeit des Gebrauchs künstlicher Düngernn ittellMin u
hervor , da der Landmann gewöhnlich für S ' *
hungernden Obstbaum keine natürlichen
mittel übrig habe . In der Diskussion wusäe .
Zweckmäßigkeit und der große Erfolg der W "
sein Jahre angelegten Klebringe hervorgehorw
In hiesiger Gemarkung war kein Baum 0
Gürtel und sie hingen über und über voll . E-

WSchlüsse gründete Herr Deußer eine Ortsgruw,
des Kreisvereins für Obst - und Gartenbau , dewst
fort 16 Mitglieder beitraten . Der Verein
reiche Arbeit in der hiesigen obstreichen

"7 . Jan . Der hiesige f*1 . LeitFrickhofen , 27. Jan . Der hiesige
Jüngling 8 verein  veranstaltete gestern

t i Dia Bilbao hri' hpnt VoreiNLichtbilderabend . - - . .. . . 3
Norddeutschen Lloyd durch Vcrmittelunn " CL
I . Kreppin a-Limburg in dankenswerter T.

Die Bilder , die dem Verein - „
itelung des E

^ . . . ^ _ ikenswerter
gratis zur Verfügung gestellt worden waren , f" ,
ten den Zuschauer nach dem interessanten PL.
onenland Egypten . In abwechselnngsvoller RwU .
folcie wurde er au die Denkmäler des alten >
und an die Sehenswürdigkeiten des moden ^,
Egypten geführt . Der Vortrag fand reichen ^
fall . ^ In anerkennenswerter Weise ^l>at ,i)t
ineuidc dem Jünglingsvereine den Schulsaal^u .ckNlölten Rathaus zur Verfügung gestellt . ,
Hände von Vereinsmitgliedern habeii ihn 5"

ein zählt zurzeit 70 Mitglieder , davon 68 unter ^cv̂ r._ r.~:_ ^^ ^ Vinrt
Jahren . — Eine eigene Turnabteilung von
gliedern widmet sich in besonderer Weise £>er " fir*

ßn-HirbHrnnifj" —• Sfliefe in bicfClU -Cpxrlichen Ertüchtigung ". — Auch in diesem
veranstaltet der Volks verein  wieder,veranirairei oer »uauueieui  uuevv, , . „.p
apologetischen Unterrichtskurs , der von
Wichtigkeit für die Abwanderer ist, die im Frn
von hier in großer Anzahl nach Westfalen ^. . -
Rheinland zur Arbeit ziehen . Der
trag ani nächsten Mittwoch behandelt : Schopst"'A,
bericht der Bibel und Naturwissenschaft . •»
Vorträge schließt sich jeweils eine Diskussion ‘ (1)

*i& Erbach i. T ., 26. Jan . Am Samstag u c
hielt der hiesige M .-G .-V . „Einigkeit " im neuw ^
ten Saalbau „Zur Fackel" eine Abenduntcriwst^
ab . Nach dem Programm wurden versw' p<

cheaterstücke Vvrgeführt , denen die zahlreiai "'
lesenden mit Svonnnna und AnfiiierksaNikcu <wesenden mit Spannung und Aufmerksamke i

ten . Zwei humoristische Szenen entfesselten
wische Heiterkeit . Die Zwischenpausen
durch Solovorträge der Herren Felix
Will, . Meirich sowie von Frau Grethe üä
gefüllt . Alle mitwirkenden Personen ver > «p
volle Anerkennung . Der neue Verein entw > „̂1»
unter seinem Dirigenten Hrn . Jakob Horst !>.
beste.

Iit . Sinn , 27. Jan. Vor einerc Woche entf^ .ss,
sich die 19jährige Tochter des hiesigen Ein ^ ^^ck
Dornbusch aus der elterlichen Wohnung - stS
^ " rde das Mädchen als Leiche ans der ® tU 0g

* Wiesbaden , 27. Jan . Die vor 14 Z
gte B e i g e o r d n e t e n w a h l, bel
n in den katholikenreinen (besoldetes M

strat als siebtes Mitglied wiederum ew -
testanten wühlte , batte in der Nhenuim ^ eJ
zeitung eine scharfe Verurteilung erfahre, ' sigt S
Artikel beschuldigte man die Rathausmw hew,
Imparität gegenüber den 36 000 Kathol ft>S.
man eine Vertretung im Magistrat tmuu Liuc -ücuaiuny mi - ir «. .. L '*'
sionellen und parteipolitischen Kruno
halte . Dieser Artikel bildete in der .lev



fl»L° ?lbnei en^ unO 0211  Gegenstand einer längeren
je| jL„'J? ra$ e- Ein Führer des Linksliberalismus er-

e dre Debatte. Man wollte es nicht gelten
,jz daß man den Katholiken ans konfessionellen

habe in der Wahl durchfallen lassen. Die
r(45i,r!" Z^ rumsvertreter aber wiesen die Angriffs
^ ^ E uud legten dar : wie der vorherbeschlossene

tionszwang  n . der wachgerufene fnror
bni bei der Wahl den Sieg iiber den

ml. hi,, 'r . en  Kandidaten davongetragen habe. In
‘.,n rn(. ^ "ge getrieben, erklärte der freisinnige Justi ;-
.a, Sc£  bezüglich der Zusammensetzung der
niWs '̂ utQ tion : „In der S chu l d ep u t at i o n

mt finf '11""b können wir keinen katholischen
J p J r er einen Sitz einräumen , weil der katholische
■rs<&fr! :er!:':,ere*n die Simultanschule bekämpft!" Der

p ?"Deputation gehören aber vier protestantische
„iälhi<-rIer„<Jn’ — Diese Imparität ist die Frucht der

mimten nassauischen Simultanschule — für
!c(J«s ^rateftemten alles, für die Katholiken nichts!
,,, der Linken unternommene Ritt gegen die
,1o-,f„r i en  endete mit einem kläglichen Fiasko. Das

0 j orLf 11• Mißtrauensvotum gegen das Zentruins-
jJF 1 »st ausgeblieben. Rechtsstehende haben fiel-

,0I sgJ, b>e Berechtig' ,ng der Katholiken nach einer
m t̂retunq S-f-“
M °ber bie  8
M Recht
fltj nis/T Oberursel, 25. Jan . Nach zahlreichen ergeb-
1z! kra ", Wahlgängen bei der Wahl eines Orts-
^ -„a , nkassenvorstandes ist gestern eine Einigung

gekommen. Zum ersten -Vorsitzenden
)v!| 5 von 8 Stimmen der sozialdemokra-
asi bi,» ',K?udidat Hübscher,  zum zweiten mit 6
1,1 , [ Stimmen der Fortschrittler A b t gewählt,

kenn' ll^anksnrt, 27. Jan . Eine bisher nicht be-
(tjr Junfle  ^ rau  warf sich auf der Niederräder
Sun almbrücke vor einen Zug , der sie auf der

^ tötete
* Dehrn, 27,

heute zum

öbpi- v»un9 »m besoldeten Magistrat anerkannt,
Jl' Furcht ist oft stärker als die Erkenntnis

tv

Freiherr v. Düngern
Kgl . Kammerherrn er-

Jantvurde
,e»! nannt.
^ m ®*0 i ii f nnss (i n i f dic E !>ro » i T.
,L':hat V bem  Prüfungs -Ausschusse in L i m b n r g
s.IS ss,,, . Gesellenprüfung im Handwerk der

J “| ®d, lber  mit der Note
M  Aussch! sf °us Eschhofen.
A fu» m Limburg , . ..

1 litt ho Hundwerk der Modistinnen  bestanden
! aus cCi Note „gut" : Katharina S chu b macher
: einer ^ amar und Jda Jakob. — Die Errichtung

von -.'bauagentur in U n t e r l i e d e r b a ch wird
. _ , .

>t. "er Postagcnt in S o s s e n h c i m die Ver

,gut" bestanden Josef
Vor dem Prüfungs¬

haben die Gesellenprü

nr
er-
ale

I ii
e!!

neF Oberpostdirektion Frankfurt beabsichtigt.
- .Postagcnt in Sosse  n h e i m die Ver-
f utederzulegen gedenkt, hält die Gemeinde-

P)r>n.. ll UlO hem fnr rrPPT mipf fÜlT CtVte»fienealS 0 den Zeitpunkt für geeignet,
Postanit — Sossenheim hat 5000 Emwo■ter
, ŝtellig zu werden. — In der Stadtver-

Rech,t^ 'bersammlung zu König stein  wurden
NeterhÄuult Dr . Mettenheimer als Stadtverord-
drjchö et  und als dessen Stellvertreter Frie-
Klarnm,!? ^ .und als Schriftführer Stadtsekretär
schössê n,chiedergewählt. Auch der Magistrats-
^teöeroek̂ M wurde auf die Dauer von 6 Jahren

X, Gerichtliches.
Llinbii.̂ 'Utt'urg , 27. Jan . Vor dein Schöffengericht
stxl,. U'g stand in seiner letzten Sitzung u. a. nach-
bnl, ^de Sache zur Verhandlung an : Der Eisen-

Marbeiter Adam M. von E. soll am 22. Juni
\K  foi^f - den Schreiner Heinr. Fl . von E. auf "dem
so daMhuusewege öffentlich beleidigt haben uub wird
■)’ie nsim^ utt 21 Ji  Geldstrafe bestraft und muß die
et- i httiona/̂ isen. Dem beleidigten Fl . wurde Publi-
tcl 4,^ ^ ugms zugesprochen.

jüI v
^ Lim'
Un urg , 26. Jan . Strafkammer-

1. Der Steinbrucharbeiter Antonio M.
..ŷ uroth, geb. in Italien , befand sich am 26.

MtsLol, ?- Js . mit noch anderen Gästen in einer
fs'rtz ^ Wilsenroth. Der Isisährige Sohn des
u 0Nt ^ M.. welcher scholl ziemlich be-

>!?lll'n^ tvas hänseln und sagte mehrmals zuÄeuitert - •- *•- ™ - '
hden
Strecke Weges gegangen war.

$X en  kaput " worüber sich M
er die Wirtschaft verlassen hatte u.

sehr auf-

tz,"
Echj'E und wollte nochmals

kam er
in die Wirt-

n& Ä Gäste, welche vor der Türe standen,
Al - den Rat nach Hause zu geben, da

djx derobfolgt würde. Als Antwort griff
fw den, Deiche, zog einen Dolch hervor und stach' s-chr '

die' rett̂ ^ mer P ., der sich durch einen Seiten-Nun erhielt M. einen Stoß , daß
6pi Wehov hinunterfiel . Er raffte sich jedoch

■o fieürfl dem und stach blindlings um sich, wo-
>c » int ac»tD^ otnbrucharbeiter Peter R. einen er-
ß  I o.“ diesĝ schstichj„ die linke Seite beibri->chte, io
!. ' » rt,r.. is heute noch nicht arbeitsfähig ist.

^tte R. ein kleines Buch in der Brnst-

msche, welches den Stoß etwas gemildert hatte, das
Buch ist glatt durchstochen. Die Verhandlung,
welche unter Zuziehung eines Dolmetschers statt¬
fand, endete mit der Verurteilung des M. zu 6 Mo¬
naten Gefängnis und 2 Wochen Haft . — 2. Der
Handlungsgehilfe Karl M. von Frankfurt a. M„
zur Zeit in Nassau, ist vom dortigen Schöffenge¬
richt wegen Diebstahls zu 1 Woche Gefängnis ver¬
urteilt worden. Er soll im September ^1912 im
Wartezimmer eines Arztes in Zürich ein Porte¬
monnaie mit 42 Franken gestohlen haben. Die
von M. eingelegte Berufung wurde heute verwor¬
fen. — 3. Von der Anklage der Urkundenfälschung
und Betrugs freigesprochen wurde der Reisende
Emil F . aus Borbcck. — 4. Der Schlosser Heinrich
L. von hier war vom hiesigen Schöffengericht wegen
Unterschlagung mit 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden. Auf die Berufung des L. wurde heute die
Strafe auf 60 Mark Geldstrafe ermäßigt . — 5.
Das Schöffengericht in Hadamar hatte den Inva¬
liden Johann W. von Niederzeuzheim wegen Be¬
drohung zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . Die
von W. eingelegte Berufung wurde beute verwor¬
fen. _ 6. Ebenfalls verworfen wurde die Berufung
des Schneiders August Sch. von Hof, welcher wegen
Beleidigung eines Gendarmerie -Wachtmeisters vom
Schöffengericht Marienberg zu 40 Jt  Geldstrafe
verurteilt worden war.

* Kassel, 27. Jan . (Ein £ eirat § -
schwindle  r .) Die Strafkammer verurteilte
den internationalen Heiratsschwindler, den
Schachtmeister Link ans Gelnhausen, zu a cht
Jahren  Z u cht h a u s. Link hatte durch Zei¬
tungsinserate zwei Kasseler Damen kennen gelernt
und sich ihnen als Ziethenhusaren ^ sttmeister vor¬
gestellt. Nachdem er sich mit ihnen verlobt b̂atte,
batte er die beiden Mädchen zur Hergabe größerer
Beträge bewogen. In dem einen Falle orbenkete
er 1000, in dem anderen 2000 Mark. Als er die
Verlobungsanzeigen auch an Ofüziere der Ztethen-
busaren nach Rathenow sandte, kam der Betrug an
die Oeffentlichkeit.

Vermischtes.
Die Schreckenstaten in Degerloch.

Stuttgart , 26. Jan . Die Voruntersuchung ge¬
gen den Lehrer Wagner aus Degerloch ist nunmehr
abgeschlossen und vor dem Schwurdericht Heil¬
bronn der Termin zur Hanptverhandlung ange-
setzt. Die Anklage lautet auf fünfzehn  vollen¬
dete Morde in Degerloch und Mühlhausen , zehn
M ordver suche  in Mühlhausen und neun Ver¬
brechen der vorsätzlichen Brandstiftung.

* Ein Senior des ärztlichen Stan¬
des . Fast 94 Jahre alt  geworden und doch
einen Tag zu früh gestorben. Der frühere Kreis¬
arzt Geh. Sanitätsrat Dr . Adolf Wilde in Deutsch-
Krone (Westpr.), der Vater des früheren Ober-
bürgermeisters von Schöneberg, wttrde am 13. -v>an.
1844 von der medizinischen Fakultät der Albertu -,'-
Univcrsität in Königsberg zum Tr . med. Promo¬
viert , hätte also am Dienstag den 13. Jan . sem
70jähriges Doktorjubiläum feiern können. Me
medizinische Fakultät ehrte den greisen Jubrlar
durch Uebersendung einer lateinischen Glückwunsch-
Adresse, die ihn aber nur auf dem Totenbett er¬
reichte. Am Tage vor dem Jubiläum war Dr.
Wilde verschieden.

* Un f ä l l e b e i m R o d e l n i n S t. M o r i tz.
Bei dem Bobsleighrennen in St . Moritz am Don-
itcrstag kam es zu verschiedenen Unfällen. In einer
Kurve stürzten die Prinzessin Erika zu Hohenlohe-
Oehringen und der Prinz Anton von Orleans-
Braganza aus dem Bob. Die Prinzessin kam mit
leichten Verletzungen davon, während der Prinz
einen Bruch des Nasenbeines erlitt . Bei dem
Sturz eines anderen Bobs erlitt die Prinzessin
Friedrich Karl zu Hohenlohe-Oehringen , die Mut¬
ter der Prinzessin Erika, Verletzungen am Knie.
Auch der bekannte französische Dramatiker Harry
Bataille sowie mehrere andere Mitglieder der eng¬
lischen und der französischenAristokratie wurden
von ähnlichen Unfällen betroffen.

Wcttcranssichten für Donnerstag 29. Jan.
Meist trübe mit einzelnen Niederschlägen, et¬

was milder.

Telegramme»
Kaisers Geburtstagsfeier.

<erli », 27. Jan . Nach dem Festgottesdienst be¬
gab sich der Hof von der Kapelle nach dem Weißen
Saal . Der Kaiser  geleitete zunächst den König
von Sachsen durch den Weißen Saal . Dann trat
das Kaiserpaar vor die Stufen des Thrones , die
Bundesfürsten (mit Ausnahme des Königs von
Sachsen) und die Prinzen traten unter den rech-

ten, die fürstlichen Damen und Prinzessinnen un¬
ter den linken Thronbaldachin. Die Musik setzte
ein und die Salutbatterie des 1. Garde -Feldartil-
lerieregiments feuerte im Lustgarten 101 Schuß,
und die Gratulationskour begann. — Der Kaiser
reichte dem Reichskanzler  die Hand und wech¬
selte freundliche Worte mit den Botschaftern von
Oesterreich-Ungarn , Spanien , Frankreich, England,
Japan , Rußland , Italien , der Türkei und Amerika.
Im Verlauf der Cour nahm der Kaiser die Glück¬
wünsche der Präsidenten des Reichstags und beider
Häuser des Landtages entgegen.

Gegen 121,4 Uhr begab sich der Kaiser mit den
Prinzen und den Herren des Hauptquartiers nach
dem Zeughause, wo die Paroleausgabe stattfand.

Berlin , 27. Jan . Der griechische Ministerpräsi¬
dent V e n i z e l o s stattete gestern vormittag dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, v. Jagoiv,
einen längeren Besuch ab. Sodann nahm Vcnize-
los das Frühstück auf der rumänischen Gesandt¬
schaft. Nach dem Frühstück besuchte der Minister¬
präsident den Reichskanzler.

Berlin , 27. Jan . Der rumänische Thronfolger
hat gestern mittag dem Reichskanzler einen länge¬
ren Besuch abgestattet.

* Hanau , 27. Jan . Bei einem hiesigen Einwoh¬
ner wurde von der Polizei ein großer R e i s e ko f -
f e r beschlagnahmt. Er soll mit Juwelen und Gold¬
waren gefüllt sein, die in Mannheim und Straß-
bnrg gestohlen worden sind. Der .Koffer wurde
vor einiger Zeit aus Ehrenbreitstein hierher ge¬
sandt, und zwar von einem Kaufmann S i t t i g
aus Frankfurt a. M., der früher bei jenem Hanauer
gewohnt hatte . Letzterer, dem die Sache verdächtig
erschien, erstattete ietzt Anzeige bei der Polizei . Sit-
tig wird von der Staatsanwaltschaft Frankfurt we¬
gen Unterschlagung verfolgt. ^Er steht im Verdacht,
an jenen Einbrüchen beteiligt gewesen zu sein.
Sittag hatte geschrieben, man möge dey Koffer vor¬
läufig aufbewahren : er selbst wolle sich nach Kairo
begeben. Sittig soll übrigens inzwischen in Italien
verhaftet worden sein.

Newhork, 27. Jan . Huerta ließ sechs angebliche
Verschwörer hinrichten.  Es heißt, ein
Komplott, das angeblich Diaz , der jetzt in Havana
ist, zum Urheber hatte, habe bezweckt, Huerta ge¬
fangen zu setzen.

Wühlereien Essad Paschas.
Korfu, 25. Jan . 3000 bewaffnete Malissoren

besetzten in Durazzo und Skutari die Regierungs-
gebäude, wie ihre Führer erklären auf Befehl Essad
Paschas. Einer fügte hinzu, sie hätten durch Essad
Pascha, ihren ^Fürsten ", erreicht, was sie bisher
vergeblich anstrebten, Freiheit und politische Rechte.
Sie würden sich daher um Europa nicht weiter
kümmern. Essad Pascha scheint im Besitze großer
Geldmittel zu sein. Alle Anzeichen sprechen dafür,
daß Rußland ihn unterstützt, um zu verhindcru , daß
der Prinz zu Wied den albanischen Thron besteige.

Mailand , 27. Jan . Atts Brindisi wird gemel¬
det, daß fünf Torpedojäger Befehl erhielten, sich
zur Ausfahrt nach Albanien bereit zu halten.

Die Lage in Mexiko.
Newhork, 27. Jan . Mehrere Offiziere wurden

in der Stadt Mexiko wegen eines Komplotts gegen
Huerta verhaftet ; ebenso der frühere Gouverneur
von Verücruz, Dehesa, der beschuldigt wird, mit
Felix Diaz konspiriert zu haben.

„Sun " schreibt, Präsident Wilson  habe der
Konferenz der Senatoren erklärt, die Erlangung
von Waffen dürft Carranza solle nicht mehr behin¬
dert werden.

Eine scharfe Maßregel.
Kapstadt, 27. Jan . Die englische Regierung be¬

schloß, 10 der hervorragendsten Führer und Be¬
amte» der Arbeiterschaft zu deportie  r en.

Kapstadt, 27. Jan . Die Arbeiterführer , über
welche die Deportation verhängt worden ist, wer¬
den unter starker Bewachung von Transvaal nach
Natal übergeführt . Dort werden sie abend auf
einen Dampfer gebracht, der vor Tagesanbruch nach
England  abgeht und unterwegs keinen Hafen
anläuft . Die Deportationsverfügung erfolgte un¬
ter dem Kriegsrcckit. Es werden Maßregeln getrof¬
fen, um eine Rückkehr der Deportierten nach Süd¬
afrika zrk verhindern.

(siouvernenr Gocthals.
Washington, 27. Jai . Präsident Wilson  hat

eine Verordnmtg unterzeichnet, durch die ab 1.
April in der Panamakanalzone eine dauernde Re¬
gierung errichtet und Oberst Goethals zum ersten
Zivilgouverneur ernannt wird.

Eine Stiftung lies Kaisers.
Der Kaiser  läßt unmittelbar neben dem Kin-

der-Erholungsheim in Ahlbeck ein. zweites Er¬
holungsheim bauen, das für Berliner Arbeiterinnen
bestimmt ist. Das Heim wird Platz bieten für 60
bis 60 erholungsbedürftige Mädchen und Frauen
des Arbeiterstandes.

Die Revolution auf Haiti.
Port -au-Prince , 27. Jan . Präsident O r e st e

und seine Gemahlin flüchteten  heute nachmit¬
tag auf den deutschen Kreuzer „Vineta", nachdem
in der Stadt ein Kampf ausgebrochen war . Die
„Vineta " und der amerikanische Panzerkreuzer
„Montana " landeten Matrosen.

Die innere Krise in Bulgarien.
Sofia , 27. Jan . Die Führer sämtlicher oppo¬

sitionellen Parteien haben eine Deputation an den
König Ferdinand entsandt, um den König auf die
gesetzwidrigen Jllaßnahmen des Ministerpräsiden¬
ten Radoslawow aufmerksam zu mache:' und vom
König zu verlangen, daß er das Kabinett Rados¬
lawow entlasse. Der König hat die Deputation nicht
empfangen.

Hün-els-Uachrichteil.
Wschcnmarkt -Prctse zu Limburg,

en" 28. Januar 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 Stück 20 Pfg . Kar¬

toffel" per 1-fd. 0 vis 00 Pfg ., 50 Ko. 2 00 - 2.10 M.,
Blumenkohl 30 - 6 ', Zitronen ö — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—30, Knoblauch 80—0.00,
Zwie eln 20 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—i 6, Rüben, rote, 2a p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepiel 25—60 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3 5
Pig . ; Rettig 5—10, Endivien 8 00, Kopjsalar 0 p. Stck;
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko. : Kohlrabi (ober-
irdigi 4—8, (unterirb ) 6—10 p. Stck.; Stachel eren 00,
Spinat 00—00, Rosenkohl 20, Kastanien 50 p. Ko.; Wall-
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 50
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister : Simrock.

V er c i n s - N a chr i cbt cn.
K a t h o l. G e se l l e n v e r e i n. Heute Abend

814 Uhr : Theaterprobe . 2. und 3. Akt._
Venmtwortl . f. Anzeigen n.  Reklamen L. Nenma'.r.

O

CÜnifrigfifcf
ist es nicht, wenn Sie immer wieder zu
teuere Husten - Bonbons kaufen, nur
werfen Sie dabei Geld fort. Wollen Sie
nicht lieber einmal einen Versuch mit

Entöl- Bonbons
! in eleganten Blechdosen ü 3Ü fPSg. i
*machen ? Alte Leute und alte diejenigen, [

i welche durch vieles Sprechen, durch Rauchen etc. zu hütifi- ;
gen Katarrhen neigen, finden nichts Besseres. Achten Sie

Idarauf, dass Sie nur die echten Eutel-Bonbor.s bekommen. !

Stil» otimmiofte Saune seist er» M
im Januar , der Winter nämlich. Dann mutz
man besondere Sorgfalt auf die Gesundheit
verwenden, und die zweckmäßige Kleidung
allein reicht da nicht aus . Eine der besten
Waffen gegen die Gefahren des Winters
sind Fays (man achte auf den Namen !) ächte
Sodener Mineral -Pastillen . Sie sind glän¬
zend bewährt — vorbeugend und bekämpfend
— bei akuten und chronischen Katarrhen,
hartnäckiger Verschleimung, Husten, stimm¬
licher Indisposition etc. Fays ächte Sode¬
ner sind überall für 85 Z zu haben. (163

/
BaüSKlIS *« S Ä«-rLWiiLKr!

^Josef uMüller
Parfümerie Ximburg.

\
%

\. <S?//e Slrtikel zur

ZNagelpflege.
ZlKKEK « « BBS®I

13
mm

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder spie¬
lend Geschicklichkeit erlange ^ läßt und gleichzeitig
Anregung verschafft, erhält >..is Wunsch jeder Leser
dieser Zeilen kostenfrei von Nestle's Kindermehl-
Gesellschaft, Berlin W. 67. Es ist dies eine Ans-
schneidepuppemit drei verschiedenen, allerliebsten
Gewändern , womit die Kinder sehr gern und lange
spielen. Auf Wunsch wird auch eine Probcdose des
berühmten Kindermehles umsonst beigefügt.

;JÜÜ

TankilWMsi.

re'fceincve "^ !en Beweise liebevoller Teilnahme
rî wschetden unseres nun in Gott ruhenden

^tten und Vaters , Herrn

iUhh Horil , Schreirrermeistcr
v^ ee-rL ^te überaus zahlreiche Beteiligung an
(u, fwiföitg sagen wir hierdurch Allen, besonders
rw^ °!.?) ttigen Feuerwehr , sowie der Firma

1dmO.vacher Graumacken-Steinbrüche , Wilsen-
en  tiefgefühlten Dank.

ö, nen der trauernden Hinterbliebenen:

^ Frau Tlaerese Horn Witwe.
^entzernbach , den 26. Jan . 1914.

-st? ?vrrsteigermrg.
Jetbcu ' Februar d. Is ., vorurittagsim hiev" *0 Uhr ansangend,

!A>Äoluw «? Gemeindewald , in den Distrikten
no Nm b L Neuwies und Kopf:
8 " ’ei% e" e§  ® d)eüa unb  ^ 1XÜ:Scheit- und Knüppelholz,

Ri Drt

6278 ÄP. Weichholz "800̂Uck buchene^Wellen
80 g " eichene '

iipk̂ b Stell? ^ § ^ tzw'ellen
versteigert.

" ' ' Saram 1914,
1532

cv- Stähle,
^Nckhofen.

Eberz, Bürgermeister.
Jräulein sucht Stellung

per sofort oder später als
Verkäuferin odLagcristin.

Off. unt . /t. 1437 a. d. Exp.

Drennhotz-Nerkaufe
Her SiklMmi AGO r«

1. Donncrstaa »den 5. Februar d. 1 . 10 Uhr vorm,
im Pilgerhaus Marienstatt , aus dem Schutzbezirk
Maricnstatt , Distrikt 54b, 66 » Weberrain , 57 Berndert,
64b, 66 », 66b Mönchsheide:
Eichen:  13 rm . Scheit, 9 rnt . Knüppel, 41,20 Hdt. Wellen
Buchen : 292 „ „ 20 „ „ 49,40 „
Wetchholz:  2 rm . Scheit, 1 rm . Knüppel
Nadelholz:  49 „ „ 17 „

2. Mittwoch , de» 11. Februar d. I . 10 Uhr vorm,
in der Wirtschaft Schürz zu Schneidemühle (Nister) aus
dem Schutzbezirk Nister, Distrikt 19 und 20 Hammerbogen
23, Welschhütte:

Eichen:  55 rm . Scheit . 6,rm . Knüppel, 820 Wellen.
15 rm . Reiser.

Buchen:  56 rm . Nutzsckieit, 423 rm . Scheit , 36 rm . Knüppel
9090 Wellen.

Erlen:  25 rm . Nutzscheit und Nutzknüppel, (2 m lang)
1 rm . Scheit, 100 Wellen.

Die Herren Bürgermeister und Vorsteher werden um
ortsübliche Bekannt machung ersucht._ 1530

irSiÄp ^ enlsisot HW Wie«
St . Antoniuskloster, Flerzheim b. Rheiubach.

Junge Mädchen finden zu jeder Zeit Aufnahme zur
gründlich Erlernung des Haushaltes . Pensionspreis 400 M.
Näheres durch Prospekt (1188) Die Oberin.

Tüchtiger zuverlässiger

Fuhrkuecht
für sof. gesucht. . 530linnz ii . Brühl.

Bäckerlehrling
unter güustigenBedmguugen
gesucht. 1345

A.  Noll , Bischofsplatz.

Ein jüngerer 1447

BäekeegeseKe
auf sofort gesucht.

1". .1. Wirth,
„Zum Schlößchen" Limburg.

BTIsSäSm
gesucht. 1501

Untere Schiede 13.

Schminken n . Frisieren aller Charaktere bei

I

TMef - Mülmsp
in Gesellschaftenu. Vereinen. Verleihen v. Perücken.

Dnl. Fißischiiasse \l

In einem verkehrsreichen
Orte des Unterwesterwaldes
ist eine

Metzgerei
in. groß. Hofraum , Garten,
Wiese, Stallung u. Remise,
auch für jedes andere Ge¬
schäft geeignet, zu verkaufen.
Off. unt . E. S. 1444 (t. d. Exp.

Ein noch fast neuer
Gehrock -Anzug

ist preiswer ' zu verkaufen.
Zu erfragen Gasthaus

H aferk  asten. _ 1531
Wegen Erkrankung zu ein¬

zelner Dame , ein zuverläs¬
siges, nicht zu junges

' Mädchen
gesucht, für Küche und Haus
auf gleich, oder 1. Bkärz. Zu
erfr . tu der Exp. d. Bl . 1539

Wohrnuro , 4 Zimmer u.
Zubehör , per 1. April 1914
zu vermieten . 1536
. .Kospilalstr . 9

«r
aü
A
sä

OP. Braüe’s
Birkenwasser

is
es
8
S.

verhindert Schuppenbil¬
dung und Haarausfall.
Generaldepot für Lim¬
burg und Umgebung:

Parfümerie 14
Jos . KäsJäler, A

Limburg.

♦
m
£
sa

Tücht. Märchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit über¬
nimmt , ges. Hausmädchen
vorhanden . Näh Exp. 1637

Tüchtiges , selbständiges
Mädchen'

nach Wiesbaden gesucht..
Näheres bei

Anton ^ iinsnrriiiaim,
1386 am Bahnhof.

Einige Herren können Kost
u . Logis erhalten . 1538

Zu 'erfr . Salzgasse 14.

. I
im Ausschnitt.

Anton iSsamsterasisssHS,
Delikatessen, am Bahnhof

Fernruf 227.

in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . 14r.
1037 an die Exp. d. Bl.

Die Plättmaschittc der
Maschinenbau - Gesellschaft
m.b.H.Frankfurt a.M.liefert
die vornehmste und von Fach¬
leuten am meisten gelobte
Stärkewäsche. Preise von
180 Mk. an . Prospekte auf-
Wunsch gratis . 118

Zwei Zimmer -W 0hnung
mit Küche, od. Z Zimmcr-
WshttttUg mit Küche, in
Elz zu verm. Näh . daselbst
Löhrg. 8 1490

Schöne -t -Zimruer -Woh-
nung mit Garten n Zubeh.
für sofort od. später preis¬
wert zu vermieten. 1434

Restaurant Tal Josaphat
Schön möbl.Zimmerz .verm.
Austr. III. Nr . 3 part . 1499

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 1634

Blumenröderstr .61.Etage.



BaumwollwarenKleiderstoffen
(auf extra Tischen ausgelegt ).

angesammelten Reste gelangen zu ganz außerordentlich billigen Preisen und ohne Rücksicht aufDie während der letzten Saison sich
den bisherigen Wert zum Ve>kauf.

Ga . 100O St . einzelne Damenwäch©
Mk. 1.25 sonstiger Preis bedeutend höherzum Teil leicht angestaubt , jedes Stück zum Aussuchen

d.Xahn

Damen-Wäsche
Solide Stoffe. — Beste Verarbeitung — Billigste Preise.
Däsiien -lleiiHkii , Wacht -Memden , lacht-
jucken , Pique »Röcke , l 'eslou - Blöcke,
ISamcn - ISosen , IIean <1- Hosen , Unter-

taillen , Taschentücher . 149

Samstag , den 31. Januar , abends 8 Uhr, in der
Turnhalle:

Haupt-Jahresversammlung.
Wegen der Vielseitigkeit der Tagesordnung wird um

pünktliches  und vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
gebeten. 614

Der Vorstand.

Wichtig für

Möbel
Käufer
Ein bedeutendes G
schäft Frankfurts liefert
an zahlitngsratrtge -V^
amte , Privatleute uoä
Arbeiter einz . Möbel'
stücke als auch ga° ze
Braut - Ausstattung 6®1
sowie die dazu S
hörigen Teppiche ,Gar
dinen u. Dekoration 6®
geg. bequeme M° na
od.Quartalsraten«®̂
Zusicherung streßS5

Diskretion- g
Interessenten be , _
Offerten zu
unter 0. 389 an

Expedition ds . Bl-

Freitag , den 30 . Januar 1014 , vormittags
11 Uhr ansangend,

kommen im Gemeindewald Hirschberg in verschie¬
denen Distrikten:

34 Eichenstämme — 71,72 Fstm. von 41 bis 107
Zentimeter Durchmesser,

4 Birkeustämme — 3,61 Fstm. von 27 bis 31
Zentimeter Durchmesser,

5 Kirschbaumstämme — 1,88 Fstm. von 24 bis
31 Zentimeter Durchmesser,

24 Fichtenstämme 10,40 Fstm. von 12 bis 30
Zentimeter Durchmesser,

sodann
Samstag , den 31. Januar 1014 , vormittags

10 Uhr anfangend,
206 Rm. Eichen Scheit und Knüvpel,
360 Rm . Buchen Scheit und Knüppel,
100 Rm. Weichholz Scheit u. Knüppel,

1006 Stück Eichen Wellen,
3020 Stück Buchen Wellen,
1630 Stück Weichholz Wellen

zur Versteigerung.
Der Anfang erfolgt an beiden Tagen zur ange¬

gebenen Zeit im Distrikt Blickerstein.
Hirschberg, den 23. Januar 1914.

Der Bürgermeister:
1468 Achenbach.

Notar ernannt.Ich bin zum

Mein Büro befindet sich Gymnasiumstrasse 11,

gegenüber dem Amtsgericht. 1626

Carl Bertram und PeQen schützt man ficlv
am  heften vor Hu/fen,ftefekeif.
Katarrh durch \xybe rl■Tablet¬ten-> erhältlich in allen Apo
iheken und  DroöerienPnal
der Original/chachtell  Mark

Niederlagen in Limburg :
Dr. Wolffs Amts-Apoth., Drog.
von Dr. Hugo Kexel. 88

Rechtsanwalt und Notar.Hadamar.

Geschäfts-Uebevgabe In der Uebergangszeit- u. tm
Wmter empfehlen Aerzte u.
Professoren 22Hierdurch die ergebene Anzeige , daß ich das durch meinen Sohn

betriebene Tchuhmacherqeschäft mit 1. Februar demselben übertrage . Für
das mir erwiesene Wohlwollen bestens dankend , bitte ich meine werte
Kundschaft, dasselbe auch meinem Sohne und seitherigen Geschäftsführer
entgegenbringen zu wollen.

Hochachtungsvoll
als hervorragend gutes,
wirklich vertrauenswertes
Mittel Altbucbliorster
Marksprudel Stark«
quelle (Fl. 65 Pfg .) mit
heißer Milch gemischt zu
trinken. Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend,lösend,beruhigend
und gleichzeitig kräftigend
und bringt bei Husten und
Verschleimung meist augen¬
blickliche Erleichterung . Da¬
neben stündlich1 bis 2 echte
AltbucIihorsterMine-
ral -Pastillesi langsam
im Munde zergehen lassen.
In Rollen L 35, 50 u. 86 Pf.
bei A. Mafia «, Drogerie.

Ein Emphasen - Lk ftjl
strom-Motor mit
ring -Läuier 5 PS. ' (,t;
HO Volt 42 Perioden . ck
kat Titanwerke Borg ^ ,,
gebraucht, aber tadeu1 *1
halten , preiswert ver jd

Dem geehrten Publikum diene zur Nachricht , daß ich mit dem 1.
Februar das Sqlzgasse 8 betriebene Geschäft von meiner Mutter über¬
nehme und nach Ecke der Rönnen,naner , kleine Do, » treppe verlege.
Durch selbständige Führung des seitherigen Geschäfts bin ich im Stande,
den weitgehendsten Anforderungen gerecht zu werden. Durch prompte und
sachgemäße Bedienung werde ich mir das Vertrauen der mich beehrenden
Kunden zu erwerben suchen. Indem ich mich für alle in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten bestens empfohlen halte , zeichne

Hochachtungsvoll

Freitag , Sen 30 . Januar l. Js ., vormittags
10 Uhr anfangend,

werden in dem hiesigen Stadtwalddistrikte „Hub" die
nachverzeichneten, an guten Abfuhrwegen lagernden Holz¬
sortimente öffentlich meistbietend versteigert:

2 Stck. Eichenstümme mit zusammen 0,41 Fstm.,
3 „ Fichtenstämme „ „ 0,77 „
1 Rm : Eichen-Sch eil,

297 „ Buchen-Scheit,
152 „ Buchen-Knüppel,
730 „ Buchen-Reiser.

Beginn der Versteigerung oberhalb der Schulwiese in
der Nähe der Kanzel. 1478

Westerburg, den 22. Januar 1914.
Der Magistrat.

Ein schönes,

reine Lahnrasse,
kalbend und ein'
düng fauch in
verkaufen.

Grübenga§5l/.
Kleine Domtreppe Suche für meine

19 Jahre , im Rc
wandert , etwas K
im Kochen, auch

Ecke Nonnenmauer
MafdoinenbcufcbufeOffen bacßa.M.
deft preuß . Anftaften gfeicbgeftedr
Spezia fabteifungfürEfebtroreebnib.
Großb . Direktor Prof . Eberbardt . andern Hausarbeiten 9H

geführt , TtcllnttgjU Hltz
Unter Nachnahme versenden vir garantiert

solide , reichlich mit doppelt gereinigten | | M | |
Federn , Halbdaunen und Daunen jJWiÜ

DCCkbctt mit 1 Kissen M . 15 . 50 , t
133 — Garantiert zweischläfrig

Großer , tadellos erhaltener

für Petroleumlampen oder
Kerzen eingerichtet (in einen
großen Saal oder Kirche
passend), ebenso eine Anzahl
gut erhaltener Dosen billig
abzugeben. 1496
Hotel Nassauer Hof

Hadamar.

Freitag , den 30 . Januar d. Js . , Vormil
10 Uhr ansangend,

kommen im hiesigen Gemeindewald , Distr . 4b:
104 Kiefern- und Lärchenstämme von 47.66 Fm.

Distrikt 10 D:
115 Tannenstämme von 33.41 Fm .,

Distrikt u D:
36 Stämme von 10,12 Fm .,
30 Stangen I. Kl., 20 II. Kl., 12 HI. Kl.

zur Versteigerung . 16
Anfang int Distrikt 4b.
Dorndorf, den 26. Januar 1914.

1516  Der Bürgermeister:

Deckbett und 2 Kissen

H — Der gute Ruf unserer Firma bürgt für die Gediegenheit unserer Waren,

©ebriider Hecht, Limburg,
brauch ekundig, 111.0tlJ
Umgangsformen . ^
Aushilfe gesucht- ^
Off. mit Angabe
Tätigkett. Gehalts t.
Zeugnisabschr 1 J
a. d Expeditiow^ Pt.„_ __ —rcre®1’

Suche zum i -ü ,(

Nachweislich gute belgische

Zuchtstute
(tragend ), oder schwere drei¬
jährige Stute , von beiden
die Wahl , zu verkaufen bei

Jakob NeBPodi,
Heiligenroth . 1500

Prima 12 Pf .-Zigarren
üdlllddikllJb Hl BI öliRiöî ö. Coöienz.

Die sechsmonatigen Kochkurse der besseren Küche
beginnen 1. April und 1. Oktober (nur 10 Schülerinnen ).
— Für die kostenfreien achtwöchigen Lehrkurse der
ländl . Krankenpstege nächsten Winters gewinne man
jetzt schon großjährige , fest ansässige, nicht in Dienst
gehende Dorfmädchen . — Man beachte unsere angenehme
Damenpenfion (nur 10 Zimmer). — Man verlange
Prospekt . . 1281

Zig -Vers. I . Rosenau,
Wiesbaden , Wilhelmstr . 28.

Tüchtiger Bäcker
für dauernde Stellung sofort
gesucht. 1525

Näh. Exped. des Vl.

Schöne 2-Zimmerwohn.
per 1 Febr . oder später zu
vermieten. 1488

Eschhöferweg 4.

Ein Mädchen kann das
Kleidermachen erlernen bei
Frau lCudolph Heikel
Wwe. FrankUtr 1477

Fräulein empfiehlt sich
im Weißnähen u. Bügeln.
1311 Ofsheimerweg4 pari.

für 2 Stunden >
1524 *,r *
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